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Leitungsanlage mit integriertem Funktionserhalt (Bildquelle: Dipl.-Ing. (FH) Christoph Schneppe, B.A.)

Dauer des Funktionserhalts
Die Muster-Leitungsanlagen-Richtlinie (MLAR) regelt den Funktionserhalt von elektrischen
Leitungsanlagen im Brandfall. Die MLAR beschreibt Leitungsanlagen als Anlagen aus
Leitungen, insbesondere aus elektrischen Leitungen oder Rohrleitungen, sowie aus den
zugehörigen Armaturen, Hausanschlusseinrichtungen, Messeinrichtungen, Steuer-Regel-
und Sicherheitseinrichtungen, Netzgeräten, Verteilern und Dämmstoffen für die Leitungen.
Zu den Leitungen gehören deren Befestigungen und Beschichtungen.

Die Dauer des Funktionserhalts beträgt laut Muster-Leitungsanlagen-Richtlinie (MLAR) je
nach Art der Sicherheitseinrichtung zwischen 30 Minuten (E 30) und 90 Minuten (E 90).

Die folgenden Sicherheitseinrichtungen müssen einen Funktionserhalt von mindestens 90
Minuten aufweisen:

Wasserdruckerhöhungsanlagen für die Löschwasserversorgung
maschinell betriebene Rauchabzugs- und Rauchschutz-Druckanlagen für notwendige
Treppenräume in Hochhäusern
maschinell betriebene Rauchabzugs- und Rauchschutz-Druckanlagen für notwendige
Treppenräume in anderen Sonderbauten als Hochhäusern, wenn dies im Einzelfall
gefordert ist
Bettenaufzüge in Krankenhäusern
Bettenaufzüge in anderen baulichen Anlagen als Krankenhäusern mit ähnlicher
Zweckbestimmung, wie z.B. Pflegeheime
Feuerwehraufzüge in allen Gebäuden
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Sicherheitseinrichtungen, für die laut Muster-Leitungsanlagen-Richtlinie eine Dauer des
Funktionserhalts von mindestens 30 Minuten notwendig ist:

Sicherheitsbeleuchtungsanlagen (z.B. Rettungswegbeleuchtung)
Brandmeldeanlagen inklusive der dazugehörigen Anlagen zur Übertragung des
Brandalarms an die Feuerwehr (z.B. BMA inklusive Telekommunikationseinrichtung)
Alarmierungsanlagen zur Erteilung von Anweisungen an Besucher und Beschäftigte
im Brandfall (z.B. ELA-Anlage mit Brandfallmikrofon)
Personenaufzüge, die mit einer Brandfallsteuerung ausgestattet sind
natürliche Rauchabzugsanlagen (z.B. Dachluken in Industriebetrieben)
maschinell betriebene Rauchabzugs- und Rauchschutz-Druckanlagen für notwendige
Treppenräume in Gebäuden, die kein Hochhaus sind oder für die nicht im Einzelfall
90 Minuten Funktionserhalt gefordert ist

Zahlreiche Ausnahmen sind nach MLAR möglich
In der Muster-Leitungsanlagen-Richtlinie sind jedoch auch zahlreiche Ausnahmen von der
obigen Auflistung beschrieben. So ist z.B. der Funktionserhalt von mindestens 90 Minuten
für Bettenaufzüge in Krankenhäusern nicht erforderlich, wenn sich die Leitungsanlagen nur
innerhalb des Aufzugstriebwerkraums oder innerhalb des Fahrschachts befinden. Der
interessierte Leser sei hier auf die ausführliche Lektüre der Muster-Leitungsanlagen-
Richtlinie, der Kommentare dazu oder auf einen Sachverständigen seines Vertrauens
verwiesen.

Realisierung des Funktionserhalts
Der Funktionserhalt von Leitungen kann auf mehreren Wegen realisiert werden. Zum
einen können Leitungen mit integriertem Funktionserhalt genutzt werden. Dabei handelt
es sich um Leitungen und Befestigungsmaterialien, deren Eignung in Prüfanordnungen
gemäß DIN 4102-12 nachgewiesen wurde. Leitungen und Befestigungsmaterialien werden
dazu in einem Musteraufbau beflammt. Über diese Prüfungen werden allgemeine
bauaufsichtliche Prüfzeugnisse (abP) oder allgemeine bauaufsichtliche Zulassungen (abZ)
ausgestellt, die detailliert die zu beachtenden Installationsbedingungen beschreiben.

Zum anderen können Leitungen ohne integrierten Funktionserhalt auf einer
Rohbetondecke mit einer Überdeckung von mindestens 30 mm Fußbodenestrich verlegt
werden. In diesem Fall stellt der Estrich den Funktionserhalt sicher.

Die Verlegung im Erdreich gilt als eine weitere Möglichkeit, den Funktionserhalt zu
realisieren. Die beiden letztgenannten Varianten erfordern die Einbindung der
Elektrofachkraft bereits in der Planungsphase eines Gebäudes.

Funktionserhalt von Verteilern und Schaltanlagen
Anders stellt sich die Realisierung des Funktionserhalts von Verteilungen dar, für die meist
eine nachträgliche Umhüllung erforderlich ist. Zu Verteilungen werden entsprechende
Brandschutzgehäuse angeboten, die ihre Feuerwiderstandsdauer ebenfalls durch eine
Prüfung nachweisen müssen.

Ebenso verhält es sich mit feuerbeständigen Bauteilen (z.B. Brandschutzplatten o.Ä.), mit
denen Verteilungen nachträglich umkleidet werden können. Laut Muster-Leitungsanlagen-
Richtlinie ist der Nachweis der Feuerwiderstandsdauer für Brandschutzgehäuse
grundsätzlich mit den darin verbauten Verteilungen zu erbringen, um sicherzustellen, dass
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die eingebauten elektrischen Komponenten (Relais, Steuerungen o.Ä.) nicht frühzeitig
versagen. Bei der Verwendung von feuerbeständigen Bauteilen zur Umhüllung von
Verteilern ist durch den Errichter sicherzustellen, dass die elektrischen Komponenten für
die Funktionserhaltdauer nicht ihre Funktion verlieren.

In der Praxis ist das nur schwer umsetzbar. Aus diesem Grund bietet sich die Schaffung
eines separaten Raums an, der nicht für andere Zwecke als für die Sicherheitseinrichtung
genutzt wird. Hierbei stellt der Raum, d.h. die Wände, Decken, Türen usw., den
geforderten Funktionserhalt sicher. Es sollte auf ein ausreichendes Luftvolumen geachtet
werden, da dieses einer Überhitzung der elektrischen Bauteile im Verteiler vorbeugt.

Wechselwirkungen mit anderen Anlagen beachten
Bei der Errichtung einer Leitungsanlage mit Funktionserhalt ist immer auch die
Wechselwirkung mit anderen Anlagenkomponenten (Lüftung oder Sanitär) zu
berücksichtigen. Es ist in jedem Fall zu vermeiden, dass herunterfallende Rohre oder
Kanäle die Leitungsanlage mit Funktionserhalt beschädigen.

Fazit
Die Muster-Leitungsanlagen-Richtlinie fordert für bestimmte baurechtliche
Sicherheitseinrichtungen einen Funktionserhalt im Brandfall.
Der Funktionserhalt muss in Abhängigkeit von Sicherheitseinrichtung und
Gebäudeausführung zwischen 30 und 90 Minuten betragen.
Zur Sicherstellung des Funktionserhalts können verschiedene Varianten genutzt
werden.
Einige kostengünstige Methoden sind jedoch nur bei einer frühzeitigen Einbindung
der Elektrofachkraft in die Planung des Gebäudes zu realisieren.
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